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Der Sokrates von Mannheim 


Das Attentat auf den Islam-Kritiker Michael 
Stürzenberger; ein Mordversuch für Antifa-Deutschland 


Am 15. Juni 2024 kam es in dem Ort Wol- 
mirstedt in Sachsen-Anhalt zu einem Streit 
zwischen zwei Afghanen, in dessen Verlauf 
der Ältere der beiden, ein 27-Jähriger, einen 
23-Jährigen mit einem „messerähnlichen 
Gegenstand“ (1), wie es in der Polizeimit- 
teilung heißt, erstach. Der 27-Jährige lief 
danach durch den Ort und betrat gegen 21 
Uhr ein Privatgrundstück, auf dem gerade 
mehrere Menschen den Beginn der Euro- 
pameisterschaft feierten, und verletzte dort 
mit seinem Messer drei Menschen teilweise 
schwer. Der Angreifer wurde kurz nach der 
Tat von der Polizei erschossen. Nur drei 
Tage zuvor, am 12. Juni, attackierte ein 
19-jähriger Afghane eine ihm unbekannte 
41-Jährige mit einem Cuttermesser am 
Frankfurter Mainufer an und verletzte sie 
schwer. Der Täter wurde von der Polizei 
festgenommen, nachdem sich die Frau zur 
Wehr gesetzt und dabei geschrien hatte und 
ihr mehrere Zeugen zur Hilfe geeilt waren. 

Knapp zwei Wochen vor diesen Taten 
ereignete sich ein Angriff, der medial weit 
größere Kreise zog als die beiden vorheri- 
gen, weil hier ein islamistisches Motiv des 
Täters auch für die notorischen Verdrän- 
gungs- und Beschwichtigungsmeister in 
Sachen Islam kaum zu leugnen war und die 
Tat zudem in voller Länge auf Video aufge- 
zeichnet wurde. Der 25-jährige afghanische 
Staatsbürger Sulaiman A., der im Jahr 2013 
mit seinem Bruder in Deutschland einge- 
reistund dessen Asylantrag 2014 abgelehnt 
worden war — die Ausländerbehörde hatte 
aufgrund seines Alters aber ein Abschie- 
beverbot verhängt —, stach am 31. Mai auf 
dem Mannheimer Marktplatz auf zwei Mit- 
glieder der Bürgerbewegung Pax Europa 
(BPE), deren bekanntestes Vorstandsmit- 
glied Michael Stürzenberger sowie zwei 
zur Hilfe eilende Passanten, einen Deutsch- 
Kasachen und einen aramäischen Chris- 
ten aus dem Irak, mit einem Messer ein 
und verletzte diese teilweise schwer. Der 
29-jährige Polizist Rouven L., der mit 
mehreren Kollegen die Veranstaltung von 
Stürzenberger sichern sollte, griff in das 
Geschehen ein und wurde daraufhin von 
dem im Umgang mit Hieb- und Stoßwaf- 
fen sicher nicht ungeschulten Sulaiman A. 
mit einem Kampfmesser (2) in den Nacken 


gestochen. Am 2. Juni starb Rouven L. an 
seinen Verletzungen. 


Des Bundespräsidenten 
skandalöse Predigt 


Anstatt auf die. genannten gewaltsa- 
men Vorläufer des Attentats vom 31. Mai 
nahm Bundespräsident Steinmeier in seiner 
Rede zum Gedenken an den verstorbenen 
Polizisten am 7. Juni auf etwas anderes 
Bezug: „Hier in Mannheim hat der Täter, 
mit offenbar politischem, mutmaßlich isla- 
mistischem Hintergrund, einen blutigen 
Terrorakt begangen. Auch an anderen Orten 
unseres Landes haben wir in den vergange- 
nen Wochen und Monaten weitere abscheu- 
liche Akte politischer motivierter Gewalt 
erlebt: Angriffe auf Bürgermeister; Angriffe 
auf Minister und Abgeordnete; Angriffe auf 
Menschen, die sich ehrenamtlich für unser 
Gemeinwesen engagieren.“ (3) 

Es verwundert wenig, dass der isla- 
mistische Aspekt aus dem ersten Teil der 
Rede schon im zweiten Teil zu einem all- 
gemeinen, „politisch motivierten“ Gewalt- 
akt verwässert wird, schließlich bot sich 
Steinmeier dadurch die Möglichkeit, an die 
bundesrepublikanische, antifaschistische 
Staatsräson anzuknüpfen, anstatt das Offen- 
sichtliche — die faktisch zunehmende isla- 
mistische Gewalt, insbesondere nach dem 
7.10.2023 (4) — in den Mittelpunkt seiner 
Ausführung zu stellen. Das eigentliche Ziel 
der Attacke — Stürzenberger — wird von 
Steinmeier nicht einmal mehr erwähnt, auch 
nicht die Tatsache, dass ein Polizist ermor- 
det wurde, weil er den Rechtsstaat vertei- 
digte, denn Stürzenberger ist kein Politiker 
im Sinne Steinmeiers, im Gegenteil, in 
diesem Verständnis ist dieser ein Anti-Poli- 
tiker. Abgesehen von der Unverfrorenheit, 
zum Zweck der Sinnstiftung das islamisti- 
sche durch ein obskur rechtsradikales Motiv 
zu ersetzen, ist bezeichnend für die psychi- 
sche Konstitution des grün-rot-islamophilen 
neuen Bürgertums, die hier zum Ausdruck 
kommt, dass der eigentliche Tatzusam- 
menhang schlicht geleugnet werden muss. 
Denn auf welche Angriffe gegen das poli- 
tische Personal der BRD sollte Steinmeier 


denn Bezug nehmen außer auf dasjenige in 
Dresden, Essen oder Zwickau? (5) 

Von wem hingegen die Angriffe auf 
Bürgermeister, Minister, Abgeordnete und 
Ehrenamtliche ausgehen, braucht der Bun- 
despräsident erst gar nicht zu erwähnen. In 
der Statistik zur Gewalt gegenüber Politi- 
kern landen zwar die Grünen an erster Stelle 
— die AfD abgeschlagen auf Platz zwei —, 
aber dies liefert nur ein unvollständiges 
Bild der aktuellen Realität der Übergriffe 
auf das Politikpersonal: „Bei sogenannten 
Gewaltdelikten, also Sachbeschädigung, 
Schmierereien, Farbattacken, aber auch 
Brandanschlägen oder physischen Übergrif- 
fen sind Vertreter der AfD hingegen häufi- 
ger betroffen als Politiker anderer Parteien.“ 
(6) Die Grünen landen „nur“ wegen soge- 
nannter „Äußerungsdelikte“ (7) auf Platz 1, 
wozu Beschimpfungen und Beleidigungen 
gehören. Nichtsdestotrotz betont Steinmeier 
immer wieder die Wichtigkeit des demokra- 
tischen Gewaltverzichts, obwohl der Mob ja 
gerade zur Gewalt tendiert, und ruft unver- 
hohlen nach dem Attentat von Mannheim 
aus: „Wir, die Demokratinnen und Demo- 
kraten dieses Landes, dürfen und werden 
uns an Gewalt in der politischen Auseinan- 
dersetzung niemals gewöhnen. Wir sagen 
— und sagen gerade heute und hier in Mann- 
heim: Diese Gewalt muss aufhören!“ (8) 
Wen Steinmeier bei seiner Erwähnung der 
Menschen, die sich „ehrenamtlich für unser 
Gemeinwesen engagieren“, sicherlich nicht 
gemeint hat, ist derjenige, dem das Atten- 
tat vom 31. Mai galt und der seit 2008 von 
seinem demokratischen Grundrecht, das 
Gemeinwesen gegen die wirklichen „Ext- 
remisten und anderen Feinde der Demo- 
kratie“ gewaltfrei zu verteidigen, ausgiebig 
Gebrauch macht: Michael Stürzenberger. 


Verfassungsschutzrelevante 
Islamfeindlichkeit 


Der Bundesvorsitzende der Deutschen 
Polizeigewerkschaft, Dieter Wendt, gab 
dem Nachrichtensender der Welt ein Inter- 
view, in dem er sagte, dass in Mannheim 
„mehrere Extremisten aufeinandergesto- 
Ben“ seien. Nachdem Stürzenberger ihm 
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danach zu Recht eine „ungeheure verbale 
Entgleisung“ vorgeworfen hatte, legte 
Wendt in einem Interview mit der NZZ nach 
und belegte seine Behauptung damit, dass 
Stürzenberger neun Jahre lang vom Ver- 
fassungsschutz beobachtet worden war. (9) 
Stürzenberger, der von seinen Gegnern des 
Extremismus beschuldigt wird, bietet in der 
Wirklichkeit nicht den geringsten Anlass 
dazu, denn seine Aktivitäten sind in ihrer 
Form strikt gewaltfrei und ihrem Inhalt nach 
verfassungskonform. 

Stürzenberger wurde offiziell von 2013 
bis 2022 wegen „verfassungsschutzrele- 
vanter Islamfeindlichkeit“ (10), womit 
„islamfeindliche Agitation“ (11) jenseits 
rechtsextremistischer Bereiche gemeint 
ist (12), vom bayerischen Ableger eben- 
jener Behörde beobachtet, taucht aber seit 
dem Jahr 2023 nicht mehr im bayerischen 
Verfassungsschutzbericht auf. Auch der 
Landesverband der von ihm mitbegrün- 
deten Bürgerbewegung Pax Europa e.V. 
findet in dem Bericht keine Erwähnung 
mehr. Der Präsident des bayerischen Ver- 
fassungsschutzes, Burkhard Körner, schob 
„formale Gründe“ (13) für die Streichung 
vor, da die Anzahl der Auftritte von Stür- 
zenberger und seiner BPE seit 2023 keine 
Erwähnung mehr rechtfertigen würden. 

Die Bayerische Informationsstelle gegen 
Extremismus (BIGE), eine Informations- 
und Beratungsstelle der Bayerischen Staats- 
regierung, die „Präventionsarbeit gegen 
Rechtsextremismus, Linksextremismus, 
verfassungsschutzrelevante Islamfeind- 
lichkeit sowie Reichsbürger und Selbstver- 
walter“ (14) betreibt, lieferte im Jahr 2022 
zusammenfassend die inhaltlichen Gründe, 
die die „verfassungsschutzrelevanten islam- 
feindlichen Bestrebungen“ (15) Stürzenber- 
gers und der BPE näher belegen sollen. So 
wartet die BIGE auf ihrer Homepage mit 
der grundstürzenden Erkenntnis auf, Stür- 
zenbergers „islamfeindliche Äußerungen“ 
wiesen aufeine „grundsätzliche Ablehnung 
der islamischen Religion“ (16) hin. Stürzen- 
berger differenziere in seinen Verlautbarun- 
gen nicht zwischen dem „Islam als Religion 
und dem Islamismus als extremistischer 
Bestrebung‘“ und assoziiere unter dem Stich- 
wort „„Politischer Islam‘ den Islam generell 
mit Terrorismus“, ordne sämtliche „Men- 
schen muslimischen Glaubens dem ‚Politi- 
schen Islam” zu und nehme nur „Muslime, 
die den Koran überhaupt nicht gelesen 
haben oder Inhalte des Korans ablehnen“ 
(17), hiervon aus. Woraus die BIGE diese 
Urteile über Stürzenberger ableitet, bleibt 
unklar. Wenn man sich mit den öffentlichen 
Äußerungen Stürzenbergers beschäftigt, 
die nahezu vollständig als Liveaufzeich- 
nungen auf YouTube zu finden sind, bleibt 
nicht viel mehr übrig als eine hinreichend 
belegte Kritik am antisemitischen, anti- 
christlichen, gewaltaffinen, homophoben, 
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misogynen, antiwestlichen und chauvinis- 
tischen Islam. Dabei betont Stürzenberger 
auch immer wieder, dass es ihm in seiner 
Kritik nicht um die friedlichen Moslems 
gehe, die einen säkularen Islam praktizie- 
ren und den Rechtsstaat anerkennen. (18) 
Neben den unbelegten Vorwürfen gegen 
Stürzenberger führen die Apparatschiks 
des BIGE auch einige schriftliche, angeb- 
lich „menschenverachtende“ Belegstel- 
len Stürzenbergers an, die hauptsächlich 
auf PI-News veröffentlicht wurden und die 
dazu geeignet seien, Moslems als Men- 
schen „zweiter Klasse zu behandeln“ (19). 
Hier schrieb er etwa am 31. Januar 2022: 
„Jeder Moslem, der aus Afghanistan als 
vermeintlicher ‚Flüchtling‘ zu uns nach 
Deutschland kommt, müsste zunächst genau 
auf seine Einstellung zum Islam überprüft 
werden.“ (20) Dass es sich bei den afghani- 
schen Flüchtlingen eben nicht unbedingt um 
Menschen, die aus humanitären Gründen aus 
ihrem Land flüchteten und flüchten, sondern 
in vielen Fällen auch um „Mörder und Ver- 
gewaltiger“ handelt, die sich der Strafver- 
folgung in ihrem Heimatland entziehen 
wollen, bemerkte selbst der ehemalige Ber- 
liner Landtagsabgeordnete und Vizepräsi- 
dent der deutsch-afghanischen Gesellschaft 
in einem Interview mit der NZZ. (21) Dass es 
zudem vielleicht nicht die schlechteste Idee 
ist, vor allem vor dem Hintergrund der isla- 
mistischen Attentate und Anschläge seit den 
Jahren 2015ff. und insbesondere in den ver- 
gangenen Monaten, im besten Falle nicht nur 
afghanische Menschen auf ihre Einstellung 
zum Islamismus zu überprüfen, kommen 
die bayerischen Präventionsarbeiter nicht. 
Schließlich erkennt die BIGE in Stür- 
zenbergers Aussagen einen „‚verschwörungs- 
theoretische(n) Ansatz einer im Geheimen 
agierenden muslimischen Macht“ (22), da er 
am 3. Mai 2022 auf PI-News schrieb, dass 
„Anhänger des Politischen Islams auf sämt- 
lichen Ebenen in Gesellschaft und Politik 
daran arbeiten, ihrer auf weltliche Macht- 
übernahme angelegten Ideologie zur Ver- 
breitung und zunehmenden Einflussnahme 
zu verhelfen. Letztendlich mit dem Ziel, 
Deutschland in ein islamisches Land zu ver- 
wandeln, in dem die Scharia herrscht. Aber 
nicht nur Kaftan und Vollbart tragende Sala- 
fisten, die eine klare Sprache bezüglich ihrer 
antidemokratischen Überzeugungen und 
verfassungsfeindlichen Ziele sprechen und 
denen die Transformation Deutschlands in 
einen islamischen Staat nicht schnell genug 
gehen kann, stellen eine große Bedrohung für 
unsere freiheitliche demokratische Gesell- 
schaft dar. Ebenso arbeiten viele äußerlich 
vermeintlich gut integrierte, aber innerlich 
radikale Moslems möglichst unauffällig in 
berühmt-berüchtigter Salamitaktik daran, 
das totalitäre Glaubens-, Rechts- und Poli- 
tiksystem des Politischen Islams auf der 
Grundlage der Scharia in Deutschland Stück 


für Stück durchzusetzen “ (23) Wer solche 
Tatsachen als Verschwärumzsiheorie — ein 
mittlerweile zum politischen Kampfbegriff 
heruntergekommener Jargon-Baustein — 
bezeichnet, an dem müssen sämtliche Ver- 
öffentlichungen in des vergangenen Jahren 
von Leuten wie Susanne Schröter, Ahmad 
Mansour oder Seyran Ates vorbeigegan- 
gen sein, oder er mess wie so viele bor- 
nierte Böhmermann-Antidesssche in diesem 
Land angesichts von peo-pelEstinensischen 
Demonstrationen und Prossstcamps, Pro- 
Kalifats-Demos und dem Islamisierungs- 
tendenzen an Schulen (24) eia knallharter 
Realitätsverleugmer sein. Dess Säßrzenberger 
— entgegen der offiziellen Lesat, nach der 
der erste erfolgreiche islamsisäsche Anschlag 
in Deutschland, nach Versuchen 2006 und 
2007, am 2. Mai 2011 am Frankfurter Flug- 
hafen stattfand (25) — das antisemitische 
Massaker während der Olympischen Som- 
merspiele in München am 5. September 1972 
als ersten Anschlag des politischen Islam 
benennt, wird von der BIGE als „Umdeu- 
tung“ ausgelegt, was belegt wie mager die 
Anschuldigungen gegen in sind. 


Stürzenberger und 
die Offentlichkeit 


Dass es Stürzenberger. der sich in der 
Widerstandstradition der Weißen Rose 
sieht (26) im Gegensatz zu den Teilneh- 
mern der Pro-Kalifats-Demonstrationen 
in Hamburg nicht um die Abschaffung des 
Rechtsstaats geht, sollte jedem klar werden, 
der sich einmal eine Aufzeichnung einer 
seiner Kundgebungen angesehen hat. Am 
Tag der Kundgebung forderten Die Linke 
und die Tierschutzpartei Mannheim, dass 
beide „Formen des Hass [sic] und Extre- 
mismus [...] keinen Platz in unserer Demo- 
kratie“ (27) haben dürften. Dass gerade die 
Auftritte Stürzenbergers, die unfreiwillig 
komisch an die Auftritte antiker Philoso- 
phen auf der athenischen agorö erinnern, 
Inbegriff einer demokratischen Form von 
Öffentlichkeit sind, ist diesen Bewahrern 
der Gemütlichkeit fremd. Stürzenberger, 
der bei seinen teilweise skurrilen Auftrit- 
ten „simpel zu reden sich abmüht“, wirkt, 
„als wäre er Sokrates auf dem Markte, ins 
Abstruse gesteigert“, wie Adomo über Kier- 
kegaard schreibt. (28) Grundsätzlich, fährt 
Adorno fort, müsse zwar daran erinnert 
werden, „daß es in einer modernen Demo- 
kratie, im Gegensatz etwa zur griechischen 
Polis, ganz unmöglich wäre, zu allen wich- 
tigen politischen Fragen Volksentscheide 
herbeizuführen, ganz zu schweigen von 
zahllosen anderen Problemen von öffentli- 
chem Interesse.“ (29) Dennoch aber bemüht 
sich gerade Stürzenberger darum, eine 
Öffentlichkeit „nach der politischen Kon- 
zeption von Demokratie“ herzustellen, „die 
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mündige Bürger und über ihre wesentlichen 
Interessen gut unterrichtete Bürger voraus- 
setzt“, denn „Öffentlichkeit und Demokratie 
sind miteinander verklammert.“ (30) 

Der Islam-Propagandist Daniel Bax, 
der im Jahr 2015 sein Buch Angst ums 
Abendland. Warum wir uns nicht vor Musli- 
men, sondern vor den Islamfeinden fürchten 
sollten veröffentlichte, fragte sich entrüs- 
tetam 2. Juni in der Taz, wie es sein könne, 
dass Stürzenberger „seit Jahren auf Markt- 
plätzen der Republik seine Hasspropaganda 
gegen Muslime verbreiten darf‘, und zog 
einen Vergleich zu dem Attentat auf Theo 
van Gogh, der ja ebenfalls mit „rassisti- 
schen Ausfällen gegen Muslime aufgefal- 
len“ (31) sei. Buzzwords wie die von Bax 
verwendeten reichen mittlerweile aus, um 
Stimmungen zu erzeugen und um um Per- 
sonen wie Stürzenberger einen Bannkreis 
im Namen der Demokratie zu ziehen. Dabei 
tut Stürzenberger, der gewiss keine „Hass- 
propaganda gegen Muslime“(32) verbreitet, 
nichts anderes als das, was von Berufspo- 
litikern jeglicher Couleur immer wieder 
gepredigt wird wenn es um den Erhalt der 
Demokratie geht, die eben von einer freien 
Öffentlichkeit inklusive derber Auseinan- 
dersetzungen lebt. Acht Tage vor der Tat von 
Mannheim betonte exemplarisch wieder 
Steinmeier bei einer Rede zum 75. Jah- 
restag der Verkündung des Grundgeset- 
zes, dass Demokratie „Wettbewerb“ und 
„Streit“ brauche und ebenso „‚Zuspitzung“ 
und „härteste Auseinandersetzung“ (33) 
vertrage, und erinnerte dabei stark an die 
kommunikations- und demokratietheoreti- 
schen Ideen Jürgen Habermas’, der nicht nur 
Haus- und Hof-Philosoph der Bonner Repu- 
blik, sondern auch Vordenker des delibera- 
tiven Demokratieverständnisses ist, das eng 
mit einer funktionalen und diskursiven Vor- 
stellung von Öffentlichkeit verbunden ist. 

Die Entwicklung von Öffentlichkeit, in 
demokratietheoretischer Hinsicht ein kons- 
titutives Element der Demokratie, ist zentral 
für das Verständnis von Habermas’ Konzep- 
tion einer deliberativen Demokratie. Histo- 
risch, so kann man es in Strukturwandel der 
Öffentlichkeit nachlesen, entstand die bürger- 
liche Öffentlichkeit Ende des 17. bzw. Anfang 
des 18. Jahrhunderts, als private Bürger sich 
in Kaffeehäusern und Salons versammel- 
ten, um über politische und gesellschaftli- 
che Themen zu diskutieren. Auch eine Form 
der Lesekultur entwickelte sich in dieser Zeit, 
die über das mantraartige Wiederholen eines 
zuvor zur Verfügung stehenden kleinen Text- 
kanons hinausging. Diese Öffentlichkeit war 
eine Sphäre zwischen repräsentativer Staat- 
lichkeit und der Privatsphäre der Bürger, in 
der Debatten über das Gemeinwohl geführt 
wurden. Ihre Funktion war die Vermittlung 
von öffentlichen Meinungen, die dann Ein- 
fluss auf politische Entscheidungsprozesse 
nehmen sollten. Soziologisierend heißt es: 


„Die politische Öffentlichkeit geht aus der 
literarischen hervor; sie vermittelt durch 
öffentliche Meinung den Staat mit Bedürf- 
nissen der Gesellschaft.‘ (34) Hierbei betont 
Habermas die zentrale Rolle der Öffentlich- 
keit als Raum für den rationalen Austausch 
von Argumenten, in dem bestenfalls öffent- 
liche Meinungen gebildet und der politische 
Diskurs geführt werden. In einem solchen 
Diskurs, so Habermas, sollten die besten 
Argumente durch den „zwanglosen Zwang 
des besseren Arguments“ (35) zur Geltung 
kommen und zu politisch legitimierten Ent- 
scheidungen führen. Diese Form der Aus- 
einandersetzung ist grundlegend für sein 
Konzept einer deliberativen Demokratie: 
politische Entscheidungen sollen nicht auf 
Macht oder Zwang basieren, sondern auf 
der Überzeugungskraft der Argumente, die 
in der öffentlichen Auseinandersetzung vor- 
getragen werden. 

Stürzenberger bringt dieses Konzept, 
wenn auch ungeschliffen und völlig anti- 
quiert, aufden Marktplatz zurück. Er nutzt 
den öffentlichen Raum, um an einer Form 
der analogen Öffentlichkeit festzuhalten, in 
einer Zeit, in der sich politische Auseinan- 
dersetzungen und große Teile des sozialen 
Lebens zunehmend in den digitalen Raum 
verlagern. Die „Marktplätze der Repub- 
lik“ dienen Stürzenberger als Version des 
demokratischen Wettbewerbs des besseren 
Arguments, an denen er auch seine Gegner 
ganz zwanglos zum Austausch von Argu- 
menten auffordert. 


Juristische Verfolgung und 
öffentliche Wahrnehmung 


Felix Mauser hat in der Bahamas Nr. 
77 die gegen Stürzenberger angestrengten, 
größtenteils hanebüchenen Strafverfahren 
bis ins Jahr 2017 bereits ausführlich analy- 
siert. Die zu seinem Artikel Anlass gebende 
Anklage entzündete sich an einem Foto, das 
den Großmufti von Jerusalem Amin al-Hus- 
seini und den Hakenkreuzarmbinde tragen- 
den NSDAP-Gauleiter Martin Mutschmann 
zeigte, sowie einem dazugehörigen von Stür- 
zenberger verfassten Artikel auf P/-News, 
in dem Stürzenberger auf das ideologische 
und politische Verhältnis zwischen NS und 
Islam während des Zweiten Weltkriegs 
einging und sich dabei auf einen Artikel 
bezog, der kurz zuvor in der SZ erschienen 
war. Die Verhandlung endete nicht nur mit 
einer Verurteilung Stürzenbergers zu einer 
sechsmonatigen Bewährungsstrafe wegen 
„Verwendens von Kennzeichen verfassungs- 
widriger Organisationen und Beschimpfung 
von Bekenntnissen, Religionsgesellschaf- 
ten und Weltanschauungsvereinigungen“ 
(36): Die Richter untersagten Stürzenberger 
in ihrem Urteilsspruch zudem, in den dar- 
auffolgenden dreieinhalb Jahren den Islam 


zu kritisieren, da seine Bewährungsstrafe 
ansonsten in eine Freiheitsstrafe umgewan- 
delt würde, die er sofort zu verbüßen hätte. 
Wie bei der überwiegenden Mehrheit der 
vorherigen Verfahren gegen Stürzenber- 
ger wurde aber auch dieses Urteil wenig 
später, in diesem Fall vom Landgericht 
München I, aufgehoben und der Beschul- 
digte in beiden Anklagepunkten freigespro- 
chen. Die zuständige Richterin in diesem 
Revisionsverfahren betonte, dass es sich bei 
den Aussagen Stürzenbergers um Meinungs- 
äußerungen handele, deren Überprüfung 
auf inhaltliche Korrektheit nicht Aufgabe 
eines Gerichts sei. Stürzenberger gab nach 
Beendigung des Verfahrens ein Interview, 
in dem er feststellte: „Es ist ein sehr wichti- 
ges Urteil für alle Islam-Kritiker in Deutsch- 
land. Jetzt können wir uns sicher sein, dass 
wir den Islam kritisieren dürfen, wir können 
den Islam grundlegend kritisieren. Es istein 
sehr gutes Zeichen für die Zukunft.“ (37) 

Stürzenberger hatte die Rechnung 
jedoch ohne den Wirt gemacht: Im Dezem- 
ber desselben Jahres wurde er vom Amts- 
gericht Duisburg wegen Volksverhetzung 
und Beleidigung angeklagt und zu einer 
Geldstrafe verurteilt, da er laut Gericht 
die Grenze zur Hetze „geringfügig über- 
schritten‘ habe. Vorgeworfen wurde ihm, 
bei einer Pegida-Kundgebung im August 
2015 Flüchtlinge verunglimpft und Gegen- 
demonstranten beleidigt zu haben. Stürzen- 
berger hatte dort Flüchtlinge als „Invasoren 
aus dem islamischen Raum“ bezeichnet, 
von Vergewaltigungen durch Flüchtlinge 
berichtet, vor Moslems, die den Koran ernst 
nehmen, gewarnt und linke Gegendemonst- 
ranten als „hohlraumversiegelt“ bezeichnet. 
Stürzenberger gestand freimütigalle Äuße- 
rungen, die ihm vorgeworfen wurden, ein 
und unterlegte diese mit den für seine posi- 
tivistische Vorgehensweise typischen Statis- 
tiken und zusätzlichen hard facts. (38) Die 
Genossen des MLPD-Blatts Rote Fahne 
waren ob des Urteils gegen den „Chefdema- 
gogen der rassistischen Pegida-Bewegung“ 
entsetzt und dichteten die Geld- umgehend 
in eine Bewährungsstrafe um. (39) 

2022 erfolgte eine weitere erstinstanzli- 
che Verurteilung Stürzenbergers zu einer sie- 
benmonatigen Freiheitsstrafe, die jedoch zur 
Bewährung ausgesetzt wurde. Vorgeworfen 
wurde Stürzenberger von einer Richterin, 
die während ihrer Studienzeit als ehrenamt- 
liche Flüchtlingshelferin in der Law Clinic 
Augsburg tätig war, dass Teile seiner Rede 
bei einer Kundgebung in Augsburg im Jahr 
2020 den Tatbestand der Volksverhetzung 
erfüllen würden. Sie begründete dies ganz 
raffiniert damit, „dass die Anhänger des 
Politischen Islams ein Teil der Bevölkerung 
seien“, und wenn Stürzenberger „den Poli- 
tischen Islam als ideologische Ursache für 
Gewaltexzesse, Messerstechereien und Ter- 
ror-Anschläge unter Allahu-Akbar-Rufen 
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verantwortlich mache, für Frauenunter- 
drückung bis hin zu Belästigung, Schlagen 
und Vergewaltigung, für verbale und physi- 
sche Ausschreitungen gegen Minderheiten 
wie Homosexuelle und Juden, ausgeführt 
durch radikale Anhänger dieser Ideologie“, 
dann würde er „praktisch einen Teil der 
Bevölkerung einem Generalverdacht aus- 
setzen, womit der Tatbestand der ‚Volks- 
verhetzung‘ erfüllt sei.“ (40) Auch dieses 
Urteil hatte keinen Bestand und wurde im 
Mai 2023 vom Landgericht Augsburg kas- 
siert, nachdem Stürzenberger wiederholt 
ausgiebig von seiner Verteidigungsstrate- 
gie Gebrauch machte und als Grundlage für 
seine Argumentation ein Strategiepapier der 
CSU aus dem Jahr 2016 nutzte. (41) All dies 
ändert jedoch nichts daran, dass seine Feinde 
die Integrität Stürzenbergers mit einem rhe- 
torischen Trick zu untergraben versuchen, 
indem sie ihn wahrheitswidrig zu einem 
vorbestraften, rassistischen Hetzer erklären. 


Ist der Ruf erst ruiniert 


Die öffentlichen Bloßstellungen Stür- 
zenbergers, dessen Vergangenheit als 
Sportreporter und „glühender Fan“ (42) 
des TSV 1860 München einiges über seine 
Persönlichkeit aussagt, gehen an ihm nicht 
spurlos vorüber. Vor allem seine nimmer- 
müden linken Gegner sind tatsächlich der 
Überzeugung, nicht der politische Islam, 
sondern Stürzenberger sei das Problem, und 
verfallen dabei nicht zufällig in das gleiche 
Muster, das sie an Stürzenberger zu kriti- 
sieren vorgeben: Sie betreiben pauschalen 
Rufmord. Bei den regelmäßigen Versuchen, 
ihn bei der Ausübung seines Rederechts 
durch Sprechchöre und Störaktionen (43) 
zu behindern, erschallen häufig Rufe wie 
„Nazi“ (44) oder „Nazis raus“ (45) — ein 
durchschaubarer Versuch, ihn bar jeglichen 
Belegs oder historischen Bewusstseins mit 
dem NS in Verbindung zu bringen. 

Andere linke Kritiker meinen ebenso 
belegfrei, die islamkritische Agenda der 
BPE sei nur ein Vorwand: „Sie haben [...] 
in erster Linie kein Problem mit dem Islam, 
sondern mit Migrant_innen, die für sie nicht 
zum deutschen Kollektiv gehören. [...] Sind 
es am Anfang die islamistischen Muslime 
die abgelehnt werden, sind es jedoch bald 
alle Menschen, denen ein muslimischer 
Glaube unterstellt wird, gefolgt von allen 
Migrant innen. Langsam wird der eigentli- 
che Kern sichtbar, der wie immer ruft: ‚Alle 
Ausländer raus!“ (46). In die gleiche Kerbe 
schlägt das Antifaschistische Aktionsbünd- 
nis Köln gegen Rechts, wenn es auf seiner 
Website berichtet, Stürzenberger habe am 
Anfang einer Kundgebung in Köln versucht 
„nur niederschwellig vor dem ‚politischen 
Islam‘ zu warnen“ (47), um später „sein 
wahres Gesicht“ (48) zu zeigen bzw. seine 
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eigentliche Agenda zu enthüllen: Hetze 
gegen Zuwanderung. Dabei grenzt sich 
Stürzenberger regelmäßig von plumpem 
Ausländerhass ab. Dieter Stein, der Heraus- 
geber der Jungen Freiheit, konnte in einem 
Interview, das er kurz nach dem Attentat per 
Videokonferenz mit Stürzenberger führte, 
seine Verwunderung nicht verbergen, als 
dieser darauf insistierte, dass es ihm nur 
um eine Kritik des politischen Islam gehe — 
und nicht an Moslems im Allgemeinen. (49) 
Wer wollte, konnte das auch schon vorher 
wissen, schließlich trägt eines der Plakate, 
die Stürzenberger bei seinen Veranstaltun- 
gen stets präsentiert, die Aufschrift: „Unsere 
Kritik richtet sich nicht gegen Moslems, 
sondern gegen den Politischen Islam“ (50). 
Dies als bloße Camouflage darzustellen, ist 
der Antifa-Linken selbst nach dem tödli- 
chen Attentat ein zentrales Anliegen, wenn 
sie ihm die Eigenschaft des Islamkritikers 
absprechen und ihm stattdessen eine „ras- 
sistische Agenda“ (51) unterstellen oder 
schlicht „Rassismus“ (52) attestieren. Damit 
übernimmt sie den Sprech der Moslem- 
bruderschaft, die Kritik am Islam zu Isla- 
mophobie und diese zu Rassismus erklärt. 
Andere wittern hingegen, wie gefähr- 
lich offene Worte zum Islam sind: So warnt 
etwa Kommunalinfo Mannheim, ein nach 
eigenem Bekunden „linkes, alternatives, 
unabhängiges [...] Print- und Onlineme- 
dium“, Stürzenberger und die BPE pro- 
vozierten „mit ihren islamfeindlichen 
Veranstaltungen streng gläubige Muslime“ 
und verwendeten dabei „drastische Worte 
und Symbolik zur Provokation“ (53). Damit 
sekundiert Kommunalinfo nicht nur dem 
islamischen Opfernarrativ, sondern serviert 
ihm auch die Rechtfertigung zum Losschla- 
gen gegen Stürzenberger, der bereits vor dem 
Mannheimer Attentat ‚mehrfach von radika- 
len Muslimen attackiert und zum Teil ver- 
letzt“ (54) wurde. Zudem unterschlägt man 
absichtsvoll, dass nicht nur Stürzenbergers, 
sondern jegliche Kritik am politischen Islam, 
unabhängig davon, ob seriös oder unseriös, 
gelehrt oder ungelehrt, von Gläubigen oder 
Ungläubigen vorgetragen, von Moslems 
gleichermaßen als Provokation empfunden 
wird und derjenige, der sie äußert, als Feind 
markiert und mit Hass und Gewalt aus der 
Community rechnen muss. Dies zeigt sich 
nicht nur am Beispiel von Stürzenbergers 
Vorbild Geert Wilders, sondern auch an 
medial besser gelittenen Islamkritikern wie 
Seyran Ates oder Ahmad Mansour, die auf- 
grund der Bedrohungslage ebenfalls unter 
dauerhaftem Polizeischutz leben müssen. 
Auch in der linken und linksliberalen 
Presse wurde Stürzenberger in unzähli- 
gen Artikeln denunziert, etwa indem mit 
Zuschreibungen wie „Einsam am rechten 
Rand“ (SZ), „Spinner“ oder „Eiferer“ (Taz) 
versucht wurde, ihn als gefährlichen, iso- 
lierten Wahnsinnigen zu pathologisieren, 


oder indem er, wortgleich zu vielen Antifa- 
Blogs, als „Islam-Hasser“ (Tagesspiegel) 
oder „Rechtsextremäse” (Taz) dem Extre- 
mismus zugeordnet wurde. Derart schlecht 
beleumundet wurde Ssurzenberger zuneh- 
mend zum „Gespõe (Felix Mauser), woran 
auch sein Bemühen um Seriosität, etwa 
durch konsequems= Bezusnahmen auf Pri- 
märquellen und untsdelige Islamkritiker 
sowie sprachliche Mäßigung nichts zu 
ändern vermochte Dies zeiste sich nach dem 
Mannheimer Añeatat als auch jede Soli- 
daritätsadresse etablšerter islamkritischer 
Stimmen wie Ahmad Mansour oder Hamed 
Abdel-Samad mit einem großen Aber ver- 
sehen wurden. 

Daran, dass solch eine unfreiwillige 
Randständigkeit aber nicht nur nachtei- 
lig sein muss, enmnerten bereits die Worte 
des erratischen Herra Albin in Thomas 
Manns Zauberberg. der mit Recht anführte, 
„daß die Ehre bedeutende Vorteile für sich 
habe, aber die Schande nicht minder, ja 
die Vorteile der letzteren geradezu gren- 
zenloser Art seien“ (55). Der Verfemte, 
„des Drucks der Ehre ledig“ (56), kann die 
Dinge ungeschönt aussprechen, ohne etwa 
auf eine Parteilinie, herrschende akademi- 
sche Lehrmeinung oder sonstige Sprechge- 
bote Rücksicht nehmen zu müssen. Da er 
kein Renommee werspselen kann, muss er 
seine Worte nicht im vorzuseilenden Gehor- 
sam der Selbstzensur unterziehen und ihres 
kritischen Gehalts entledigen; und weil 
Geschichte bekanntermaßen das Potenzial 
enthält, „daß hoffnungslos isolierte und 
ohnmächtige Ansichten durch den Verlauf 
[...] als vernünftig verifiziert werden “ (57), 
erscheint es allein mit Blick auf die bisheri- 
gen Geschehnisse des Jahres 2024 zumin- 
dest als vorstellbar, dass der „Irre vom 
Stachus“ (58) in der Retrospektive etwas 
mehr von der Anerkennung erhalten wird, 
die ihm bislang so entschieden verwei- 
gert wurde. Es sind Stimmen wie er, die in 
der „schauderhaften Geleitschaft“ (59) des 
Wahnsinns „abweichende Gedanken“ (60) 
formulieren, und damit den Versuch unter- 
nehmen, des „verehrten Brauches und Aber- 
glaubens“ (61), die im Islam-Appeasement 
stecken, ledig zu werden. Die Bedeutung 
eines solchen Freidenkertums bei der Wahr- 
heitsfindung und den Umstand, dass dieses 
in def Wissenschaft eher selten anzutreffen 
ist, konstatierte bereits Max Horkheimer mit 
dem Hinweis, dass „in jedem Bemühen um 
Wahrheit“ ein Stück „.Narretei“ stecke und 
dies den „Gegensatz zum wissenschaftli- 
chen Denken“ bilde, „das stets streng rati- 
onal auf ein bestimmtes Ziel gerichtet“ sei 
(62). So verwundert es nicht, dass es einem 
wie Stürzenberger deutlich leichter fällt den 
islamischen Herrschaftsanspruch in aller 
Klarheit auszusprechen, ohne sich wie etwa 
der Islamwissenschaftler Mathias Rohe in 
wissenschaftlicher Differenzierung zu ver- 
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heddern und diesen lediglich in minoritä- 
ren Abzweigungen auszumachen, die nur 
auf „eigenwillig verstandene(n)“ (63) Vari- 
anten des Islam beruhten. 


Reaktionen auf die Tat 


Wenn sich Steinmeier in seiner schon 
zu Beginn zitierten Rede der Wahrheit ver- 
pflichtet hätte, so hätte er nicht auf die ver- 
meintliche Gefährdung von Politikern und 
Staatsbediensteten Bezug nehmen müssen, 
sondern zu sämtlichen Hässlichkeiten der 
vergangenen Wochen, Monate und Jahre 
Stellung genommen: zu der Virulenz der von 
Migranten ausgehenden Messergewalt (64), 
der Überrepräsentanz afghanischer Migran- 
ten in der Kriminalitätsstatistik (65), der 
Zunahme islamistischer Radikalisierung in 
deutschen Gefängnissen (66) oder auch der 
z.B. von dem Terrorismusexperten Peter 
Neumann (67) konstatierten Gefahr durch 
den in Europa zunehmend Fuß fassenden 
afghanischen IS-Ableger ISPK, mit dem der 
Täter von Mannheim laut einer Recherche 
des Spiegels mutmaßlich sympathisierte. (68) 
Ähnlich ausweichend wie Steinmeier äußer- 
ten sich viele andere Vertreter aus Politik und 
Medien. Um den Umstand, dass ein Islamkri- 
tiker ermordet werden sollte, ging es — spä- 
testensnach dem Tod von Rouven L. — kaum 
noch. Selbstredend wiegt der Tod des Poli- 
zisten Rouven L schwerer als die Situation 
Stürzenbergers, der mit zwar erheblichen, 
aber nicht lebensbedrohlichen Verletzun- 
gen davonkam. Doch so bedauerlich der 
Tod von Rouven L ist, er war ein „‚Zufalls- 
opfer“ (69), die Tat galt Stürzenberger. Der 
Tod des Polizisten war für Steinmeier und 
Co. lediglich eine dankbare Vorlage dafür, 
eine andere Debatte zu führen. Zwar gab 
es im Anschluss an das Attentat immerhin 
eine Wiederbelebung der Diskussion über 
Abschiebungen schwerstkrimineller Flücht- 
linge nach Afghanistan und Syrien. Doch es 
zeigten sich auch die bekannten Abwehrme- 
chanismen, mit denen solche Debatten von 
interessierter Seite bereits im Keim erstickt 
werden — mithilfe des Vorwurfs des antimus- 
limischen Rassismus. 

Lamya Kaddor, innenpolitische Spre- 
cherin der Grünen, erdreistete sich bei- 
spielsweise am 6. Juni noch in einer 
Bundestagsdebatte über einen Antrag der 
CDU zur Bekämpfung des politischen Islam 
darauf hinzuweisen, dass steigender Isla- 
mismus auf den zunehmenden antimusli- 
mischen Rassismus zurückzuführen sei. 
(70) Schon wenige Tage zuvor stellte sie 
sich gegen diesen Antrag und behauptete, 
dieser schüre „muslimfeindliche Ängste“ 
(71). Dass es in einem derartig ideolo- 
gisch vergifteten Klima fast unmöglich 
ist, eine grundlegende und absolut notwen- 
dige Diskussion über den Islam zu führen 


und stattdessen allenfalls etwas Symptom- 
bekämpfung betrieben wird, kann nicht 
wundern. Angesichts der überwältigenden 
Islamisierungstendenzen in ganz Europa 
könnte man nämlich auch die Dinge thema- 
tisieren, die nicht zum sozialpädagogischen 
common sense der ideologisch hochge- 
rüsteten Gutbürger passen, und die leider 
immer noch von unter Polizeischutz ste- 
henden Menschen wie der schon erwähn- 
ten Seyran Ateş öffentlich formuliert werden 
müssen, die immer noch viel zu wenig Soli- 
darität und Unterstützung erfahren. So hat 
Ates keine Hemmungen, auszusprechen, 
dass das Problem nicht die „(m)angelnde 
Willkommenskultur [...] ist, sondern viel- 
mehr, dass die Gesellschaft die Extremis- 
ten nicht genug in ihre Schranken verweist 
und Probleme nicht klar benennt. Zum Bei- 
spiel auch, dass ein Teil der zugewanderten 
jungen Männer faschistoid aufgeladen ist 
und von Organisationen wie den Muslim- 
brüdern gezielt hierhergeschickt wird, um 
ihre politische Agenda zu verbreiten.“ (72) 
Sie findet nach dem Attentat von Mannheim 
in einem Interview mit der NZZ die treffen- 
den Worte: „Mich schockiert, wenn Linke 
nun sagen, der Messerangriff des Islamisten 
werde von rechts instrumentalisiert. Dabei 
werden Solingen und Hanau seit Jahren von 
linken Politikern ausgeschlachtet, um gegen 
rechte Politik Stimmung zu machen. Die 
Ungleichbehandlung von Sylt und Mann- 
heim ist eine bodenlose Frechheit. In Mann- 
heim ist ein Mensch ermordet worden.“ 
(73) Dem wäre hinzuzufügen, dass nicht 
allein Linke den Vorwurfder rechten Instru- 
mentalisierung in die Öffentlichkeit tragen, 
sondern — neben dem Bundespräsidenten — 
auch parteilose Lokalpolitiker wie der Bür- 
germeister von Neckarbischofsheim, dem 
Ort, aus dem der getötete Rouven L. stammt. 

Ebendieser Bürgermeister, ein enger 
Freund der Familie des Getöteten, der sich 
selbst auf seiner Homepage bescheidene 27 
„Passionen“ zuschreibt (74), äußerte sich 
in einem Interview mit dem SWR, welcher 
am 11.7.2024 einen 45-minütigen Beitrag 
zum Mannheimer Messerattentat veröf- 
fentlichte, folgendermaßen: „Rouven war 
einfach ein guter Mensch und er hätte das, 
was wir jetzt erleben, dieses Draufschla- 
gen, dieser Generalverdacht gegen jeden 
Moslem, dass er da irgendwie ein Messer- 
stecher ist, und diese ganzen Sprüche, das 
hätte Rouven nicht gewollt. Dafür hat er 
sich als Polizist nie eingesetzt, überhaupt 
nicht. Er wollte immer integrieren, er wollte 
nicht spalten.“ (75) Rouven L. kann man 
nun nicht mehr fragen, ob die Beschreibung 
auf ihn zutrifft oder nicht. Die vorsichtig 
angedeuteten und doch in eine bestimmte 
Richtung weisenden, etwas unbeholfenen 
Aussagen der Familienangehörigen, die 
ebenfalls in dem Video interviewt werden, 
insbesondere der Mutter, vermitteln jedoch 


einen ganz anderen Eindruck. So schildert 
die Mutter, dass es ihr wichtig war, „dass 
rauskommt, dass es bewusst wird, dass hier 
irgendwas nicht richtig läuft in Deutsch- 
land, dass sich was ändern muss. Rouven 
hat dafür gelebt. Er hat gesagt, ‚alle Men- 
schen sind gleich, jeder wird mit Respekt 
behandelt.‘ Er hat gesagt, ‚es gibt hier ein 
Grundgesetz, an dieses hat sich jeder zu 
halten. Jeder hat gleiche Rechte und Pflich- 
ten. Asylsuchende, wenn sie hierherkom- 
men, genauso. Die haben auch Rechte und 
Pflichten. Dass man halt mehr aufs Grund- 
gesetz schaut, weil da steht eigentlich alles 
drin für ein gutes Miteinander.‘ Ich weiß 
nicht, wo man jetzt ansetzen muss, viel- 
leicht einfach bei der Migrationspolitik, 
dass das alles überdacht wird.“ (76) 


Linke Sympathie für die 
Feinde jeder Emanzipation 


Stürzenberger ist es, der einen Nexus 
zwischen seiner Islamkritik und einer desas- 
trösen Migrationspolitik herstellt, wobei 
diese die Voraussetzungen für jene deutlich 
schwieriger macht, da man sich angesichts 
der zunehmenden Anzahl an mit Messern 
bewaffneter moslemischer Jungmänner als 
Islamkritiker in immer größere Lebensge- 
fahr bringt. Dennoch bringen es Leute wie 
ein gewisser Klaus Blees, seines Zeichens 
„emanzipatorischer Kritiker“, in der Jungle 
World ohne auch nur einen Beleg fertig, 
Stürzenberger „Hetze gegen Muslime“ bzw. 
„chauvinistische, oft mit Rassismus verbun- 
dene Hetze gegen Menschen wegen ihrer 
religiösen Glaubensvorstellungen“ (77) vor- 
zuwerfen. Und anstatt positiv hervorzuhe- 
ben, dass Stürzenberger einer der wenigen 
ist, die seit 2011 und im Speziellen seit dem 
7. Oktober 2023, entgegen allen Anfeindun- 
gen durch moslemische Jungmänner und 
ihre linken Freunde, Israel würdigt, indem er 
in solidarischer Absicht auch immer wieder 
aufdie israelische Fahne bei seiner Kundge- 
bung verweist, wirft ihm Blees eine Instru- 
mentalisierung Israels vor, indem er, nur er 
selbst weiß warum, betont, dass in Israel 
Moslems leben, es dort unzählige Moscheen 
gibt und Moslems für den israelischen Staat 
arbeiten. Auch der haarsträubende Vorwurf, 
Stürzenberger würde den Holocaust rela- 
tivieren, da er „den Koran als äquivalent 
mit Hitlers Mein Kampf“ (78) bezeichnete, 
kann wohl nur die Jungle World-Leserschaft 
nachvollziehen, die sich schwer damit tut, 
den vernichtungsantisemitischen Kern als 
die Wesensverwandtschaft zwischen NS und 
Islamismus zu benennen. 

Solange dies so ist, bleiben auch die 
Kundgebungen von Stürzenberger notwen- 
dig, bis sich möglicherweise doch irgend- 
wann eine Politik durchsetzt, die, um ein 
letztes Mal Ates zu zitieren, folgenderma- 
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Ben aussehen müsste: „Endlich die Einwan- 
derungspolitik so zu gestalten, dass in unser 
Land nur noch Menschen kommen, die wirk- 
lichin diesem Land leben wollen. Das bedeu- 
tet, sie wollen eine Demokratie, sie wollen 
einen Rechtsstaat, eine freie, offene Gesell- 
schaft. Das heißt, kein einziger Mensch sollte 
in dieses Land kommen dürfen, der dieses 
Profil nicht erfüllt. Und wer dann im Land 
auffällig wird, sollte viel schneller, und zwar 
sofort, ausgewiesen werden.“ (79) 


Max-Emil Wolf / Georg Albers 
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